
Lehrkräften geschehen. Es war zum Beispiel 
ein Mangel, daß die interessanten Kurse der 
Fernsehakademie nicht zielstrebig genutzt wor- ' 
den sind, um das Bildungsniveau der Mitglie­
der zu erhöhen. Es blieb dem Zufall überlas­
sen, ob sich jemand die Sendungen ansah. Si­
cher wird der Fernsehfunk auch in diesem 
Winter Möglichkeiten für die Erweiterung der 
Kenntnisse der Genossenschaftsbäuerinnen und 
-bauern bieten. Die Grundorganisation wird 
dann dem Vorstand empfehlen, den gemein­
samen Empfang dieser Sendungen zu organi­
sieren und anschließend oder zu einem ande­
ren Zeitpunkt darüber Aussprachen durchzu­
führen.

Einige Vorschläge
Die Parteileitung zog aus den Hinweisen der 
Genossen die Schlußfolgerung, für das Winter­
halbjahr eine Schulung der Melker und Vieh­
pfleger auf den Gebieten Stallhygiene und 
Futterökonomie zu empfehlen! Es geht hier um 
die Erweiterung der vorhandenen Kenntnisse. 
Wenn sich die Grundorganisation in einer Mit­
gliederversammlung mit der Aus- und Weiter­
bildung der Genossenschaftsmitglieder befas­
sen wird, wird sie auch begründen, daß die 
Viehpfleger eine große Verantwortung für die 
Entwicklung gesunder und hochproduktiver 
Tierbestände haben und nicht nur der Tier­
arzt.
Was die Futterökonomie betrifft, wird die 
Grundorganisation empfehlen, Viehpfleger und 
Futterbauer mit den besten Erfahrungen des 
Futteranbaus, der Konservierung und des Fut­
terverbrauchs auszurüsten. Hier geht es dar­
um, qualitativ hochwertiges Futter zu erhalten 
und durch effektiven Futtereinsatz die Produk­
tionskosten bei Milch und Fleisch zu senken.

In vorbereitenden Gesprächen zwischen Partei­
leitung und LPG-Vorsitzendem entstanden 
schon erste Vorstellungen über die Qualifizie­
rung im Winterhalbjahr 1970/71. So sollen 
neun Genossenschaftsmitglieder für Spezial­
maschinen weiterqualifiziert werden, zum Bei­
spiel für die Bedienung von Kränen. Es ist 
auch vorgesehen, weitere Genossenschaftsmit­
glieder für den E 512, als Betriebsschlosser 
oder als LKW-Fahrer auszubilden.
Die Grundorganisation hät sich vorgenommen, 
in diesem Jahr mit der Einführung der sozia­
listischen Betriebswirtschaft endlich weiterzu­
kommen. Auch mit Qualifizierungsmaßnah­
men «oll das unterstützt werden. So soll spe­
ziell mit den leitenden Kadern darüber dis­
kutiert werden, welche Bedeutung die sozia­
listische Betriebswirtschaft für die volle Aus­
nutzung der Produktivitätspotenzen und für 
die Einbeziehung der Mitglieder in die Planung 
und Leitung der Produktion hat.
Gleichzeitig wird die Grundorganisation dem 
Vorstand empfehlen, in einer innerbetrieblichen 
Schulung die Genossenschaftsmitglieder mit 
den Bestandteilen und der Wirkungsweise der 
sozialistischen Betriebswirtschaft vertraut zu 
machen, wie es auf der „agra 70“ demonstriert 
worden ist.
Eine gute Möglichkeit, die theoretische Seite 
der sozialistischen Betriebswirtschaft darzule­
gen, besteht im Parteilehrjahr im Zirkel „Po­
litische Ökonomie des Sozialismus“. Die Par­
teileitung wird dazu auch die leitenden Kader 
einladen, die nicht der SED angehören.
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I N F O R M A T I O N
die Investpolitik sagt. Mit allen 
möglichen „Berechnungen“ wird 
oft versucht, die geforderte Effek­
tivität und die vorgesehene In­
betriebnahme der Investitions­
objekte auf dem Papier nachzu­
weisen. Aber es hilft nichts, 
wenn die Effektivität nur ver­
sprochen wird. Sie muß einer 
tiefgründigen Untersuchung durch 
die Ökonomen der Bank stand­
halten. Erst dann kann man über 
eine Finanzierung verhandeln.

Für alle Investitionen — und sind 
sie noch so klein — ist ein Nut­
zennachweis erforderlich. Das ist 
auch ein ideologisches Problem, 
mit dem sich die Parteiorga­
nisationen beschäftigen sollten, 
weil nicht selten gerade diese 
Seite gern übersehen wird.
Aus den Darlegungen des 13. Ple­
nums haben die Genossen und 
Kollegen der Industrie- und 
Handelsbank der Kreisfiliale 
Luckenwalde folgende Schluß­
folgerungen gezogen: Keinen
Pfennig mehr für unzulänglich 
vorbereitete Investitionen, kei­

nen Pfennig für uneffektive Vor­
haben, aber viele tausend, ja 
Millionen Mark für die Errei­
chung von Pionier- und Spitzen­
leistungen für Vorhaben, die eine 
hohe Effektivität bringen, damit 
wir sagen können, mit dem Kre­
dit haben wir eine gute Vorlei­
stung auf künftig zu erwirtschaf­
tendes Nationaleinkommen ge­
schaffen.

(Aus dem Diskussionsbeitrag 
eines Vertreters der Indu­

strie- und Handelsbank, 
Kreisfiliale Luckenwalde, 

auf der theoretischen Konferenz 
der Kreisleitung der SED)
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